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Stellungnahme zum Referentenentwurf zur "Verordnung zur Modernisierung der Fahr-
schulaususbildung" (Anlage 2) vom 04.05.2026 
 

 
vielen Dank für die Möglichkeit zur Stellungnahme zu dem Referentenentwurf der "Verordnung 
zur Modernisierung der Fahrschulausbildung". Bitte entschuldigen Sie, dass wir die Frist nicht 
eingehalten haben. Uns ist erst auf den zweiten Blick ein Sachverhalt aufgefallen, den wir im 
Sinn des Arbeitsschutzes für wesentlich halten.  
 
Nach § 7 Absatz 1 erster Halbsatz wird eine Beobachtungsfahrt durchgeführt, die der Überprü-
fung und Feststellung des Ausbildungsstandes des Teilnehmers sowie der fachlichen Anleitung 
des Fahrpraxisanleiters hinsichtlich seiner gesetzlichen Aufgaben dienen soll.  
 
Entsprechend Anlage 3 soll bei der Beobachtungsfahrt dasjenige Fahrzeug genutzt werden, das 
überwiegend in der Fahrpraxisphase unter Anleitung eingesetzt wurde. Dadurch soll sicherge-
stellt werden, dass der Fahrlehrer den Lernstand unter realistischen Bedingungen bewerten 
kann.  
 
Es ist demnach vorgesehen, dass die Beobachtungsfahrt unter Teilnahme des Fahrpraxisanlei-
ters, des Teilnehmers und des Fahrlehrers – in den meisten Fällen – in dem Privatfahrzeug des 
Fahrpraxisanleiters stattfindet.  
 
Nach unserer Einschätzung bringt diese Festlegung (Durchführung der Beobachtungsfahrt 
in einem Privatfahrzeug) eine Gefährdung des Fahrlehrers mit sich und ist mit den Arbeits-
schutzpflichten des Fahrschulunternehmers in folgender Hinsicht nicht vereinbar:  
 

 Bei der Nutzung eines Privatfahrzeugs durch den Fahrlehrer hat dessen Ar-
beitgeber keine Möglichkeit, erforderliche Schutzmaßnahmen (insbesondere 
technische) umzusetzen. Dementsprechend kann er auch die Grundsätze 
nach § 4 ArbSchG nicht erfüllen.  
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 Der Fahrschulunternehmer hat nach § 5 Abs. 4 Betriebssicherheitsverordnung 
als Arbeitgeber dafür zu sorgen, dass Beschäftigte nur die Arbeitsmittel ver-
wenden, die er ihnen zur Verfügung gestellt hat oder deren Verwendung er 
ihnen ausdrücklich gestattet hat. 

 Die Doppelbedienungseinrichtung in einem Fahrschulwagen (Ausbildungs-
fahrzeug) dient nicht nur der generellen Verkehrssicherheit, sondern beson-
ders auch der des Fahrlehrers. Bei einer Beobachtungsfahrt in einem Privat-
fahrzeug hat der Fahrlehrer hingegen keine Möglichkeit einzugreifen und ist 
daher einer erhöhten Unfallgefahr ausgesetzt.  

 
Da der Fahrschulunternehmer keinen Zugriff auf das Privatfahrzeug des Fahrpraxisanleiters hat, 
fehlt ihm jeglicher gestalterische Einfluss hinsichtlich dessen Ausstattung, technischen Zustands 
und ergonomischer Aspekte etc. 
 
Aus den genannten Gründen empfehlen wir, die Beobachtungsfahrt in einem Ausbildungsfahr-
zeug der Fahrschule, das der Anlage 7 "Fahrerlaubnisprüfung" der Fahrerlaubnisverordnung 
(FeV) entspricht, durchzuführen. In diesem Fall würden die Bedingungen der Beobachtungsfahrt 
sowohl der Situation bei den vorab verpflichtend durchzuführenden mindestens sechs Unter-
richtseinheiten fahrpraktischer Ausbildung als auch den Gegebenheiten bei der späteren Fahr-
prüfung entsprechen.  
 
  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 

Aufsichtsperson  
 
Fachreferent Fahrschule 
 
 


